
— 291. — 

Bordringen durch den mittleren Theil des Stromlaufes beiweitem nicht in dem: 
jelben Maße durch eine feitliche Wafjerzufuhr genährt werden wie die Schmelz- 
wafjerfluthen des Frühjahrs, die allenthalben auf einen Ueberfchuß an abzu- 
führendem Wajfer ftoßen. je weiter ein Strom fich vom Gebirge entfernt, um 
jo größer wird überhaupt die Bedeutung der Frühjahrshochtluthen. Beim Weichjel- 
ftrom ift dies vielleicht nicht bloß auf die zwischen Gebirge und Flachland ftets 

beftehenden Gegenfäge zurüczuführen. Wie die Betrachtung der Flinatifchen 
Berhältniffe im Bd. I lehrt, wachjen die Schneemengen nämlich in den Besfiden 
und Karpathen allem Anjcheine nach mit der Mleereshöhe nicht in dem zu er- 
wartenden Maße, wogegen dies beim jommerlichen Niederichlage der Fall ift. 

Bermuthlich gelangt: alfo innerhalb der genannten Gebirgsgruppen troß der in 
den höheren Luftjchichten ftattfindenden Abnahme der Temperatur ein Eleinerer 
Bruchtheil des jährlichen Niederfchlages in Form einer Schneedece zur Auf- 
jpeicherung, als innerhalb des Flachlandes des vuffifchen Weichjelgebtets, das oft 

lange Zeit hindurch der (gewöhnlich mit empfindlicher. Kälte verbundenen) Ein- 
wirfung des fibirifchen Hochdruckgebietes ausgefegt ift. Da amdererfeis im Flach: 
land ein bedeutend größerer Theil des Sommerregens der Verdunftung und 
Aufzehrung durch die Pflanzenwelt anheimfällt als im Gebirge, jo zeigt die 
Wafjeritandsbewegung der Mittleren und Unteren Weichjel mannigfache Ab- 

weichungen von derjenigen der Oberen Weichjel. Während 3. B. in der le&teren 

die Werthe fir das mittlere Hochwaffer beider Jahreshälften nur unerheblich 
von einander verjchieden find oder gar der fommerliche Betrag überwiegt, ragt 
bei Warfchau das mittlere Hochwaffer des Winters beträchtlich über das des 
Sommers hinaus, und der Yahreshöchititand trifft hier weitaus häufiger auf 

den Winter als bei Krakau. Daß troß diefer Verfchiedenheiten auch bei der 
Mittleren Weichfel der Sommer im Wejentlichen die Zeit der fallenden, der 
Winter aber die Zeit der fteigenden Wafferftände bleibt, braucht wohl faum 
hervorgehoben zu werden. 

2. Einwirfung der Nebenflüfje. 

Der San, deffen Mündung den Grenzpunkt zwifchen der Oberen und der 
Mittleren Weichfel bildet, vermehrt die bis dahin 33 275 qkm umfafjende Ge- 
bietsfläche um 16 870 qkm, alfo um etwas über 50 %/0. Das VBerhältmiß tft alfo 
ähnlich wie beim Dunajec, der zu 12813 qkm noch 6958 qkm hinzufügt. Sn- 
dejjen kommt dem San nicht ganz die Bedeutung für den Abflußvorgang des 
Stromes zu, die der Dunajec befigt. Bor Allem gilt dies von den fommerlichen 

Hochfluthen, bei denen der San gewöhnlich nur dazu beiträgt, der vom Dunajec 

in den Strom getragenen gewaltigen Fluthwelle auf ihrer Nückfeite eine Dehnung 
und größeren Wafjerreichthum zu geben. Bon den Ausnahmezuftänden bei Hoch- 
fluthen und von einer DVergleichung mit Bug und Narew abgejehen, wirkt aber 
der San auf den Wafjergehalt des Stromes doch beftimmender ein als jeder 

andere Nebenfluß und übertrifft bei gewöhnlichen Wafjerftänden auch den Dunajec 
an Abflußmenge Wenn gleichwohl die Einwirkung des San in dem Bilde der 
mittleren Wafferftandsbewegung nicht in gleichem Maße zum Ausdruck fommt, 
wie dies etwa beim Dunajec der Fall ift, jo fan dies jeinen Grund nur darin



AB — 

haben, daß der Abflußvorgang des San wenigftens in der unterjten Flußitrede 
mit demjenigen des anfchliegenden Theiles der Oberen Weichjel eine jo große 
Aehnlichkeit aufweift, daß die Vereinigung beider Gewäfjer faum neue Züge in 
die Wafjeritandsbewegung hineinbringt. Die hierüber handelnden Abjchnitte ent- 
halten mancherlei Belege dafür, daß Gebirgs- und Flachland beim Abflußvor- 
gange des San in ganz ähnlicher Weife zufammenwirfen, wie dies bei der Oberen 
MWeichjel gejchteht. 

Bon den Nebenflüfjen, welche der Weichjelftrom in Nufftfch- Polen empfängt, 
haben außer dem Narew nur der Wjeprz, die Pilica und die Bzura größere 
Bedeutung. Troß ihrer beträchtlichen Gebietsfläche können fie jchon deshalb Feine 
wejentlichen Aenderungen am Abflußvorgange des Hauptftroms verurjachen, weil 

die Verhältnißzahlen des Gebietszumachjes nicht jehr groß find. An der Wjeprz- 
miündung fteigert fich der bisherige Flächeninhalt des Niederjchlagsgebiets 
(57 871 qkm) um 10 762 qkm oder etwas über 18°, an der Piltcamündung 
(72 287 qkm) um 9268 qkm oder nicht ganz 13°/o, an der Bzuramündung 
(159 470 qkm) gar mw um 7625 qkm oder weniger al3 5°. Da über den 
Abflugvorgang diefer Nebenflüfje nichts Näheres befannt ift, gewährt bloß die 
Betrachtung ihrer Zuflußgebiete und die Form des Gemwäfjerneges einigen An: 
halt für die Abfchägung ihrer Einwirkung auf den Hauptitrom. Die in den 
Gebietsbefchreibungen hierüber enthaltenen Angaben machen wahrjcheinlich, daß 
bei den Fluthwellen diejer und der übrigen ruffifchen Nlebenflüffe (außer dem 
Narew) die Größtmengen früher in die Weichjel gelangen, als. der Scheitel der 
Hauptjtrommelle an ihren Mündungen eintrifft. Die auffallend große Ge- 
fehwindigfeit des Fortjchreitens der Hauptjtrommelle hängt hiermit zufammen. 

Erjt wieder vom Narew und Bug liegen Wafjerjtandsbeobachtungen vor. 
Auf Grund derjelben wird im nächiten Abjchnitt der Nachweis geführt, daß diefe 
Gewäfjer die jommerliche Wafjerführung des Stromes in viel Fleinerem Maße 
fördern, wie die winterliche durch fie gejteigert wird. Ein gemifjer, vor der 
Hand freilich nicht näher bejtimmbarer Bruchtheil der gejammten Wafjermenge, 
welche im Kreislaufe eines mittleren Jahres zum Abfluß gelangt, wird aljo durch 
die genannten Flachlandflüffe gewifjermaßgen dem Sommer genommen und dafür 
namentlich der Zeit der Schneefchmelze zugewiefen. Daß ein Gleiches auch für 
die übrigen Nebenflüfje gilt, die der Strom in Rußland empfängt, leuchtet jchon 
aus der Aehnlichkeit aller Verhältnifje ein und wird durch die Wafferitands- 
bewegung des Stromes bejtätigt. Doch jchon wegen jeiner bedeutenden Gebiets: 
größe (73 470 qkm) bleibt es der Ntarew, durch welchen der vorher allmähliche 
Uebergang des Hauptitromes in einen reinen Flachlandftrom gleichjam mit einem 
Sclage zum Abihluß fommt. Den Eisgang im Strome pflegen Bug und Nlarem 
nicht zu erjchweren, da ihr jogenanntes polnifches Ei meist etwas verjpätet 
fommt. Ebenjo folgt auch ihre Frühjahrswelle dem Fluthicheitel des Stromes 
meist exrft in einigem Abjtande nach. 

3: Waflerftandsbewegung. 

Die Unterlagen, welche für die Bejchreibung des Abflußvorganges der 
ruffischen Weichjel zu Gebote jtehen, find leider recht unzulänglid. Denn nur


